kung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
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Berlin den 19. Januar. Se. Majeftät der 
König haben den Oderſten von Wedell, Chef 
vom Generalſtaabe des Garde- Corps, zum Mit⸗ 
gau der General-Ordens-Commiſſion zu ernennen 

eruhet. 
J In Folge der veränderten Organiſation der Ver: 
waltungs⸗Behörden in den Rhein⸗Provinzen, iſt das 
Konſiſtorium zu Köln aufgehoben, und deſſen Ge: 
ſchaͤftskreis dem Konſiſtorio und Provinzial: Schul: 
Kollegio zu Koblenz übertragen worden. Der bei 
jener Behörde b.öher angeſtellte Konſiſtorial-Rath 
und Profeſſor der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 
in Bonn, Dr. Augufti, iſt unter Beibehaltung 
dieſes ſeines Verhaͤltniſſes bei der Univerfität, als 

bereſtonſiſtorial Rath zum Konſiſtorio in Koblenz 
verſetzt worden. 120 

Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter und Bun- 
destags⸗Geſandte, von Nagler, find geftern früh 
nach Frankfurt a. M., und der Kaiſerl Ruſſ. wirk⸗ 
liche Etats⸗Rath, Fuürſt Tſcherbatow, nach 
Hamburg von hier abgegangen. H 


A. ü. a 


— — 


. 
Petersburg den 7. Januar. Geſtern, am 


Mittwoch den 25. Januar. 


Weihnachtstage und zugleich wegen der üblichen 
Jahresfeier des Krieges vom Jahre 1812 und der 
Vertreibung des Feindes vom Ruſſiſchen Gebiet, 
haben der Hof, die vornehmſten Perſonen beider Ges 
ſchlechter, ſo wie die Generale und Offiziere der 
Garde und des Heeres, dem Gottesdienſt und dem 
Tedeum im Winkerpalaſt beigewohnt. 

Der Kaiſer hat im geſtrigen Tagsbefehl vier ſube 
alternen Offizieren aus dem Finnlaͤndiſchen Garde 
Chaſſeur⸗Regiment, wegen des Eifers, den fie am 
20. v. M. bewieſen haben, ſeine Zuftiedenheit be⸗ 
zeigt. . a 85 ; 
Die erſte Armee hat dem Kaiſer den Eid geleiſtet; 
daſſelbe iſt bereits bei dem Armeekorps in Finnland, 
re bei allen Behörden des Großherzogthums er⸗ 

olgt. 0 . 
N Der General der Infanterie, Fuͤrſt Eugen von 
Wuͤrtemberg, iſt zum Chef des Tauriſchen Garde⸗ 
Regiments ernannt worden. . . 

Der dirigirende Senat bat in einer Sitzung am 
16. Des. beſchloſſen, daß Sr. Majeftät dem Kaifer 
Alexander ein National⸗Denkmal errichtet werden 
ſolle, und zwar „eine koloſſale Statue, die Geſtalt 
dieſes Monarchen darſtellend, deſſen Andenken ewig 
feinem Vaterlande theuer ſeyn wird, fo wie fee 
Wohltharen unauslöſchlich in dem Herzen jedes Ruſ⸗ 
ſen.“ Das Denkmal ſoll die Inſchrift: Alexander 
dem Erſten, Rußland“ erhalten. - 
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als dem Tage der Thron: 


Far 4.426.) December, 
Au 14,426.) December, des Kaiſers Nikolaus I., 


re ee 
leß der Staatsſekretair ort uiſer 
u inifterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Graf von Neſſelrode, au die am Ruſſiſchen 
ofe alkreditirten Repräſentanten der fremden 
Nite eine Note, worin denſelben dieſes Ereigniß 
offiziell bekannt gemacht, und das Manifeſt des neuen 
Monacchen mitgetheilt wird. Sodang heißt es in 
dieſer Note: „Der Kalſer Nikolaus, Erbe der Ötsa: 
ten des Kaiſers Alexander, betrachtet ſich nicht min⸗ 
der als den Erben der Grundſaͤtze, welche der Pos 
litik ſeines erhabenen ‚Vorgängers zur Richtſchnur 
dienten; und Se. Kaiſerl. Majeſtät haben daher Jh: 
ren Votſchaftern, Geſandten und Agenten bei den 
emden Mächten den Befehl ertheilt, zu erklaren, 
daß Höchſtdieſelben, eruſthaft beſtrebt, auf den 
Fußtapfen des Monarchen, deſſen Verluſt Cie bes 
weinen, zu wandeln, Sich diefelbe Treue in Erfütz 
lung der von Rußland eingegangenen Verpflichtun⸗ 
en, dieſelbe Achtung vor allen durch die beſtehen— 
den Traktate geheiligten Rechten, dieſelbe Sorgfalt 
Aufrechthaltung der den allgemeinen Frieden 
verbürgenden Maximen, und der zwiſchen den Maͤch⸗ 
ten geknüpften Vaude, zum Augenmerk ſetzen wer⸗ 
den. Dagegen verſpricht ſich der Kaiſer mit Zuver⸗ 


ſicht von ihrer Seite die naͤmlichen Geſinnungen und 


die ungeſtoͤrte Fortdauer jener von Seinem erhabe— 
nen Vorgänger geſtifteten und gepflegten freund: 
ſchaftlichen und vertrauensvollen Verhaltniſſe, des 
nen Europa einen zehnjährigen Frieden verdankt.“ 
Auf einer Reife, die der Staatsrath Slowzow, 
Aufſeher der Schulen in Sibirien, im Jahre 1824 
in die Gegenden des Baikalſees machte, traf er nut 
den Aelteſten der Buriatenſtämme au der Selenga 
zuſammen. Er ſtellte ihnen die Nothwendigkeit vor, 
ihre Kinder leſen und ſchreiben zu lehren und ſuchte 
ihnen einen Begriff von der Lancaſterſchen Methode 
beizubringen; doch erſtaunte er nicht wenig, als er 
erfuhr, daß die beſchriebene Methode eben diejenige 
wäre, deren ihre Lamas ſich beim Unterricht in der 
Arithmetik und in der Schreibkunſt bedienten, und 
daß ſie ſich urjprünglub aus Tibet herſchreibe, wo 
e ſeit undenklichen Zeiten üblich geweſen wäre. 
2 verſichert, daß Lancaſter in Indien geweſen 
iſt; ſollte er feine Methode daher geholt Haben? — 
N Deutſchland. 
Anhalt⸗Cdthen den 14. Januar. Unterm 
13. d. iſt hier nachſtehende landes herrliche Bekannt⸗ 
machung im Druck erſchienen: „Von Gottes Gna⸗ 


und Vorſteher des Kaiſer⸗ 


den Wir Friedrich Ferdinand, ſouverainer regieren⸗ 
der Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Enger 
und Weſtphalen, Graf zu Aſkauen, Herr zu Berne 
burg und Zerbſt ꝛc. ꝛc. Eutbieten Allen und Jeden 
Unſerer getreuen Vaſallen, Rittergutsbeſitzer, Mas 
giſtraͤte, Buͤrgerſchaft, Richter, Dorfgemeinden 
und allen Unſern Unterthanen geiſtlichen und welt— 
lichen Standes, Unſern Gruß und Gnade zuvor! 
Und fügen ihnen hiernit zu wiſſen, daß Wir in Ges 
meinſchaft mit Unſerer vielgeliebten Gemahlin und 
Frau, der Durchlauchtigſten Herzogin Julie zu Ane 
halt, Liebden, am 24. Oktober vergengenen Jah- 
res, in Paris zur rduniſch⸗katheliſchen Kirche zurück⸗ 
gekehrt ſind.“ Wir verbinden hiermit die Erklarung, 
daß Wir die Rechte und Freiheiten Uuferer protes 
ſtantiſchen Unterthanen, wie bisher, erhalten und 
beſchuͤtzen, auch nicht aufhören werden, für das 
Gluck und die Wohlfahrt Unſeres Landes nach Kräfs 
ten zu ſorgen. Wir wollen hierdurch und durch Uns 
fer tägliches inbrünſtiges Gebet Uns und Unfere ges 
treuen Unterthanen dem Schutz und der Gnade Got— 
tes, des Lenkers und Erhalters der Fuͤrſten und Vol 
ker, demüthigſt empfehlen. So geſchehen und ge⸗ 
geben in Unferer Herzoglichen Reſidenzſtadt Cöthen, 
am 13. Januar im Jahre nach Chriſtt Unſers Herrn 
Geburt 1825 und Unſerer Regierung um achten. 
(gez.) Ferdinand. 

Vom Main den 18. Januar. Sir Hudſon 
Lowe iſt am 6. Januar von Wien nach Konſtanti⸗ 
nopel abgereiſt. 


Die politiſch⸗literariſche Zeitung des Niederrheins 
hatte kurzlich behauptet: die Geiſtlichen von Straß⸗ 


burg könnten nicht mehr in den Straßen dieſer 
Stadt erſcheinen, ohne beleidigt zu werden. Der 


Maire ſchrieb hierauf an den Redakteur: „Mein 
Herr! Ich bin es der Wahrheit und Gerechtigkeit 
ſchuldig, zu erklaren: daß die Bevölkerung von 
Straßburg zu allen Zeiten durch Relgiofität ſich 
auszeichnete, und biervon ein neues Beiſpiel wäh⸗ 
rend der Dauer der Miſſion gegeven hat; es . 
her me e bekannt zu machen: daß das 
Gegentheil, das Sie in ihrem Blatt 
0 iſt.“ e behaupteten, 
Man meldet aus Karlsruhe vom 12. Jan.: In 
den erſten Tagen der naͤchſten Woche wird ſich der 
Herr Markgraf Leopold mit einem zahlteichen Ge⸗ 
folge nach St. Petersdurg begeben, um im Namen 
des Hofes die Beileidsbezeugung über das Hinſchei⸗ 
deu des Kaiſers Alexander auszudrücken, und zus 
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gleich dem Kaiſer Nikolaus zu ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung Gluck zu wuͤnſchen. | 4 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Januar. Se. Königl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand von Eſte haben vorgeſtern die 
Reiſe nach St. Petersburg angetreten. Im Ge⸗ 
folge Sr. Königl. Hoheitubefinden ſich Hoͤchſtdeſſen 
Dperfinofmeifter, Graf v. Desfours, K. K. wirkli⸗ 
cher Kämmerer und General⸗Feldwochtmeiſter, der 
K. K. wirkliche Kämmerer und Oberſt, Graf von 
Clam⸗Martinitz, der K. K. wirkliche Kammerer und 
Nittmeiſter, Landgraf v. Fuͤrſtenberg, der K. K. 
wirkliche Kämmerer und Rittmeiſter, Fuͤrſt Carl v. 
Liechtenſtein, und der K. K. wirkliche Kammerer, 
Graf von Walderdorff. 5 

F r aden rue ch. . 

Paris den 13. Januar. Der General Wil- 
helm v. Vaudonecourk hat die Ehre gehabt, den er: 
fien Band feiner mulitairiſchen Zeitſchrift dem Koͤni⸗ 
ge in einer beſonderen Audienz zu uͤberreichen. Er 
iſt mit Auszeichnung aufgenommen worden. 

Der Graf de la Vourdonnaye, Mitglied der De: 
putirtenkammer, hatte eine dreiviertelſtündige Aus 
dienz beidem Könige, und fand bei Sr. Maß. eine 
gnädige Aufnahme. 

Der Herzog Mathieu von Montmorency iſt Gous 
derneur des jungen Herzogs von Bordeaux geworden. 

Jun ihrer letzten Sitzung vom vorigen Jahre hörte 
die Geſellſchaft der chriſtlichen Moral ſchaudernd die 
Vorleſung eines Schreibens mit an, in welchem 
der Baron von Stael die ſcheußliche Art ſchildert, 
mit der man in Nantes den Negerhandel betreibt. 
Ueber 80 Fahrzeuge werden regelmäßig für dieſes 
Geſchäft verwendet. Ganze Magazine von Tor⸗ 
turinſtrumenten, um die Ungluͤcklichen einzuſchmie⸗ 
den, ſind in jener Stadt angelegt. Herr v. Stael 
hat die Ketten, Daumenſchrauben ꝛc. mit eigenen 
Augen in Nantes geſehen, und wie Herr Stapfer 
verſicherte, dieſelben dem Dauphin vorgelegt, der 
ſie mit edlem Abſcheu betrachtete. Hierauf fragte 
Hr. Coquerel, warum man dieſe Sachen nicht der 
Regierung zuſchicke? Viele Mitglieder / namentlich 
Hr. Keratry, bezeigten dieſem Vorſchlage ihren Bei⸗ 
fall, und Hr. Ternaux, Praͤſident der Geſellſchaft, 
befahl im Namen des Conſeils, daß Herrn Staels 
Brief dem Seeminiſter eingeſchickt werden ſoll. 

In Cambray wird eine oͤffentliche Bibliothek an⸗ 
gelegt. ie 

Im abgewichenen Jahre ſind drei Monarchen 


(die Könige von Baiern und Neapel und der Kaiſer 


von Rußland) und der Herzog von Sack ſengotha 
geſtorben. Von den durch Kenntniſſe und Leiſtun⸗ 
gen ausgezeichneten Perſonen, die während dieſes 
Fahre vom Schauplatz getreten find, nennen wir: 
Lacepede, den Grafen Ferrand, Foy, Burckhardt, 
Boache, Barbier⸗Duboccage, Beclard, Grappe, Lee 
vaillant, Barbier (der Bibliograph), Denon, Des. 
fontaines, Fabre d'Olivet, Salieri, Jean Paul, 
David, die Kruͤdener, die Prinzeſſin Borgheſe, Em⸗ 
pecinado, Baron Eroles, Deyot (Decorationsma⸗ 
ler), Wolke, Mlloradowitſch, Cochrane (der Fuße 
reijende), Kircheiſen, Hemperich, Pictet, den Gente 
ral⸗Lieutenant Caſabianca, Nahl und den Schrift⸗ 
ſteller Battiſtini. 

Mittelſt Koͤnigl. Verfügung vom 2. d. wird die 
Aus hebung von botauſend Rekruten für den Dienſt 
von 1825 befohlen. Das groͤßte Contingent ſtellt 
das Norddepartement (1784), das Heinfte (239) 
das der Oberalpen. Das Departement der Seine 
(Paris) liefert 1619. > 
Herr Chreſtien de Poly, Rath am Königl. Ge⸗ 
richtshof, batte die Ehre, dem Könige ein Werk zu 
präfentiren, betitelt: „Die Geſetze und Inſtitutio⸗ 
nen, die Frankreich Noth thun.“ i 

Die Foyſche Subſcription beträgt bis dato 
746,960 Fr. 61 Centimen. Man bemerkt unter 
den Gebern den Pfarrer Latil (30 Fr.), die Gebruͤ⸗ 
der Hausmann in Colmar (1000 Fr.) und den De⸗ 
putirten Köͤchlin (1000 Fr.) ö ee 

Hr. T., ein vormaliger Kaufmann, jetzt im 65: 
ſten Jahre, bewohnte mit ſeiner nur zwei Jahre 
jüngern Frau ſeit 23 Jahren ein kleines Zimmer im 
Haufe Nro. 28. der Ludwigsſtraße, das einem reis 
chen Rentſer B. angehört. - Hr. T. hatte die Miethe 
ſtets puͤnktlich entrichtet, aber ſeit einem Jahre war 
er durch Ungluͤcksfaͤlle verarmt, und blieb fo die 
Miethe bis zu dem Velauf von 400 Fr. rückſtaͤn⸗ 
dig. Der harte Hauswirth, die bisherige Punkte 
lichkeit des Miethbewohners, ſo wie deſſen traurige 
Lage vergeſſend, ließ ihm ſeine Möbel wegnehmen, 
und durch einen Gerichtsboten aufkuͤndigen. Der 
ungluͤckliche T. konnte aber nirgend eine andere 
Wohnung finden, und als daher der Abzugstermin 
gekommen war, und er immer noch in der alten 
Wohnung verblieb, hatte der B. die Grauſamkeit, 
die Thuͤren und Fenſter des Zümmers ausbeben za 
laſſen, ſo daß die armen alten Leute mitten in Pa⸗ 
ris, und bei einer Kalte von 8 Graden, wie im Die 
vou zubringen mußten; vor Kälte und Hunger 
zur Verzweiflung gebracht, entſchloſſen fie ſich, ſich 
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Leben zu nehmen. Anfangs verſuchten ſie es 

u TER aber fie brachten die Miſchung der 
dazu gehörigen Subſtanzen nicht zu Stande; noch 
zwei Piſtolen waren ihnen übrig geblieben. Dieſe 
wurden geladen, und in einem und demſelben Yu: 
genblick feuerten beide gegenſeitig; aber die zittern⸗ 
den Haͤnde verfehlten des Ziels, die Kugeln ſtreiften 
die Schlafe, verletzten fie aber nicht gefährlich, 
Auf die Kunde von dieſem ſchrecklichen Vorfall eilte 
der Polizei⸗Commiſſarius nach dem Orte des Elends, 
die beiden Alten wurden nach einem Orte gebracht, 
wo ſie unter dem Schutze des Polizeipraͤfekten alle 
nöthige Verpflegung erhalten. Die erbarmungslose 

ärte des B. iſt um ſo empdrender, wenn man ers 
Ah daß er, urſprünglich ein Verkaͤufer von Ka⸗ 
ninchenfellen, durch Lieferungen ſich ein Vermögen 
von zootaufend Fr. (55tauſend Thaler) jaͤhrlicher 
Revenuͤen erworben hat, u 

Das Journal de Paris verſichert in einem laͤn⸗ 
gern Aufſatze: Das Miniſterium ſei der Deputirten⸗ 
Numer gewiß und die Siebenjaͤhrigkeit verbürge 
Frankreich die allergedeihlichſte Zukunft. Es kommt 
wörtlich folgende Stelle vor: „Gebt mir ſiebenjäh⸗ 
rige Kammern, ſagte die Charte, und die konſtitu⸗ 
tionelle Monarchie wird unvergaͤuglich ſeyn.“ Der 
Courier frangais erwiedert: „Die Charte ſagt Art. 
37.: „Die Deputirten ſollen auf 5 Jahre gewaͤhlt 
werden, in der Weiſe, daß die Kammer jedes Jahr 
um ein Fünftel erneuert wird.“ Und das bedeutet 
nach dem Journal de Paris ſo viel als: Gebt mir 
ſiebenjaͤhrige Kammern! Eine ſolche Auslegung kann 
nicht von dieſem Blatte ſelbſt kommen; ſie iſt aus 
Gascogne!“ i ö 

Nachdem hier ein Auszug des weitlaͤuftigen de 
Potter'ſchen Lebens des Biſchofes Ricci von Piſtoja 
erſchienen iſt, beſchaͤftigt man ſich in Bruͤſſel mit 
einer neuen Ausgabe des Ganzen dieſes den Jeſui⸗ 
ten ſo widerwaͤrtigen Werkes. By 

Der Verfaſſer einer Broſchuͤre: „Soll ich Jeſuit 
werden?“ hatte das Manufeript zwanzig Druckern 
vergebens angeboten, endlich übernahm einer der- 
ſelben, Herr Duvergier, den Druck, hat ſich aber 
nach vollendeter Correktur anders beſonnen und 
weigert die Herausgabe der gedruckten Bogen. Der 
Verfaſſer will ihn . was einen ſeltſamen 
s { rten laß. Se 
* e von Clermont theilt einen 
Befehl des Maire von Brugheas mit, worin ders 
ſelbe aus eigner Machtgewalt verordnet: es ſolle 
jeder, der in der Kirche plaudere oder ſich ſonſt un⸗ 


ſchicklich benebme, „oder der während des Gottes⸗ 

dienſtes an der Thuͤr bleibe, da noch Möglichkeit 
fet, hinein zu kommen,“ vor die Gerichte gezogen 
und beſtraft werden, nach dem (Sacrilegiums⸗) Ges 
ſetz vom 20. April. 

Bei Trouve iſt eine Ueberſetzung einer Predigt er⸗ 
fbienen, die P. S. Salvador vor Sr. Maj. Ferdi⸗ 
nand dem 7. gehalten hat, um Ihnen die Abdan⸗ 
kung des Herrn Zea als Miniſters ans erz zu le⸗ 
gen. Der zum Grunde gelegte Text iſt 9 tatth, ar, 
41: „Er wird die Böfewichter übel umbringen und 
ſeinen Weinberg andern Weingaͤrtnern austhun, die 
ihm die Fruͤchte zu rechter Zeit geben“ und der Arie 

arque liefert einen langen Auszug. n 

In Genf ſoll es im Werke ſeyn, ein kleines Sets 
ſuiten⸗Collegtum anzulegen und die Regierung da⸗ 
bei von ihrem Toleranz = Syſteme nicht abweichen 
wollen. 2 

Herr v. Villele hatte die vorige Woche eine lange 
Audienz beim Könige. Da kein Dritter zugegen 
war, kann mag natürlich deren Inhalt nicht wiſ⸗ 
fen. Indeſſen ſcheint es, Herr v. Vitrolles zeige 
ſich ſeitdem nicht mehr ſo feindſelig gegen den Mi⸗ 
niſter; er unterhielt ſich ſehr zuvorkommend mit ihm. 
Sollte das dfter geſchehen, ſo wuͤrde Herr von Vie 


trolles die Meinung der Ropaliſten, die noch immer 


Plane auf ihn bauen, gegen ſich aufbringen, und 
ſeine Sinnesaͤnderung würde ihm perſoͤnlich wee 
nig nuͤtzen; denn, geſetzt er wuͤnſchte Pair zu 
werden, ſo wuͤrde Herr von Villele, der ihn mit ſo 
großer Mühe aus der Wahlkammer entfernt hat, 
doch gewiß nicht die Inkonſequenz begehen „ ihn in 
die erbliche Kammer einzufuͤhren. 
„Die Zeitungen haben die Antwort nicht ganz ge⸗ 
liefert, welche der König am Neujahrstage dem 
Pariſer Appellationshofe gegeben. Er ſprach: „Ich 
nehme die Huldigungen und Gluͤckwuͤnſche des Kö 
nigl. Gerichtshofes un, Gehn Sie weiter!“ 

Die Quotidienue, bemerkt der Conſtitutionel ente 
hielt neulich eine lange Schmaͤhung wider Herrn 
Canning. Man findet in derſelben ga 
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kratiſchen und Feudalgeiſt der guten & 3 den ariſto⸗ 


f f re 
ten Zeit. Wir wollen unſere Zeit un ee 


lieren, alles zu widerlegen, was jen 

läcerliches hat. Um ſich eine re von dem 
zu machen, was unſere Seigneurs, welche von 
der Quotidienne repräfentirt werden, für eine Art 
von Polemik führen, reicht es hin zu bemerken: 
daß fie Hrn. Canning vorwerfen, daß er der Sohn 
eines Kombdianten fei, 


uicht damit ver⸗ 


Die Bemerkung iſt charak⸗ 
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teriſtiſcb; gilt es aber nicht mehr, der Sohn eines 
Komdrianten zu ſeyn und ein großer Staatsmann 
zu werden, als der Sohn eines großen Seigneurs 
und auf der politiſchen Bühne nur die Rolle eines 
ſchlechten Kombdianten zu ſpieleu? f 
S a 

Marid den 2. Januar. Unſere Regierung thut 
alles Moͤgliche, um den Zuſtand unſerer Finanzen 
zu verbeſſern. Die Ausgaben im Kriegs: Departes 
ment, die dieſes Jahr 350 Millionen Realen berras 
gen hatten, ſollen im folgenden nur 230 Millionen 
ſtark werden, wiewohl der Beſtaud des Heeres ver: 
mehet werden ſoll. Die Erſparniß (8 Mill. Thlr.) 
wird man durch Einſchrankungen anderer Art be⸗ 
wirken; es werden naͤmlich die Offiziere des Gene⸗ 
ralſtabes, der Artillerie und des Jogenieurkorps, 
mit Ausnahme Weniger, auf die Lite der disponi⸗ 
blen kommen. Mehrere Offiziere aus verſchiedenen 
während der Revolution gebildeten ropaliſtiſchen 
Corps, die man nicht bei der Armee wird anbringen 
können, ſollen anderweitig verſorgt werden. Auch 
die Miniſter des Innern und der Finanzen werden 
Erſparniſſe einführen, theils durch Verringerung 
der Zahl der Beamten (bei den Schatzbeamten iſt 
ſchon ein ſchoͤner Anfang gemacht), theils durch 

eſtſtellung eines Maximums für ſolche, die ver: 
chiedene Aemter auf einmal bekleiden. 

Die von Ferrol abgegangene Expedition iſt in 
Puerto⸗Rico angekommen. 

Alle Franzböſiſche Werke und politiſche Zeitungen 
find hier verboten, ausgenommen: das Drapeau 
blanc, die Quotidienne, die Pariſer Gazette, das 
Journal von Paris, die Etoile, der Moniteur, das 
Journal de Francfort, der Courier von der Maas 
und die Schriften bed Abbé de la Mennais. Die 
meiſten der hier etablirten Franzoͤſiſchen Buchhande 
lungen (unter andern das Haus Coppin, welches 
feit 60 Jahren ehrenvoll feine Geſchaͤfte betrieben) 
ſind verſchwunden. 

Den 7. d. wird der Hof wegen Ablebens des Kai⸗ 
ſers Alexander die Trauer auf 6 Wochen anlegen. 

Wie man bört, fo wird eine theilweiſe Miniftes 
rial⸗Veraͤnderung ſtatt finden. Herr Erro wird 
die Finanzen, Herr Garcia de la Torre die Juſtiz, 
und Hr. Calomarde (bisheriger Juſtizminiſter) den 
Geſandtſchaftspoſten in Rom erhalten. Herr Zea 
duͤrfte nach St. Petersburg gehen. 

ert RE Er We 
Liſſabon den 27. December. Um der Dotirung 


der fuͤnften Klaſſe der Anleihejunta eine neue Form 


zu geben, den Kredit zu beleben und den Staats⸗ 

glaͤudigern größere Sicherheit zu gewähren, hat ver 
König, in Betracht, daß die Maaßregeln vom 25. 
April und 28. Juni 1821 den gebofften Erfolg nicht 
gehabt, auch nicht den Grundſaͤtzen gerechter Vers 
theilung entſprechen, den 22. d. folgendes dekretirt: 
Die Dotirung der genannten Kaſſe deſteht, vom 1. 
Januar 1826 an, aus folgenden Einkuͤnften: 1) 
aus dem Ertrag aller Guter, Kron⸗Capellen, Kd⸗ 
nigl. Einkünften und Commanderien der Orden 
Chriſti, des San Benito d'Avis, von San Mago 
de l'Espada und von St. Johann von Jeruſalem, 
die erledigt ſind oder es werden; 2) aus dem zehn⸗ 
ten Theile der bereits beſtehenden Abgabe auf das 
Infuliren; 3) gleichfalls aus dem zehnten Theil, 
hinzugerechnet zu den beſtehenden Steuern von als 
len Einkünften, die 300 Mllreis uͤberſteigen; 4) 
aus dem zehnten Theile der Leiſtungen und Penfios 
nen der Geiſtlichen, fo wie der Appanage der Rit⸗ 
ter, mit Ausnahme ſolcher, die aus Erbguͤtern kom⸗ 
men; 5) aus dem zehnten Theil der Einkuͤufte aller 
Mbduchs⸗ und Nonnenklöſter. Dieſe muͤſſen zu dem 
Behuf alle 4 Jahre uͤber den Zuwachs ihrer Beſiz⸗ 
zungen Rechenſchaft ablegen. Dürftige Orden koͤn⸗ 
nen mit ihren Geſuchen ſich an die Anleihejunta 
wenden, und der König wird entſcheiden, um wie 
viel die Taxe für fie herabgeſetzt werden ſoll; 6) 
endlich aus dem zehnten Theil des Ertrages aller 
Commanderien, die 900 Milreis üͤberſteigen. Wer 
nicht zur gehoͤrigen Zeit alle die Dokumente einlie⸗ 
fert, wonach die Steuer geregelt werden kann, muß 
e Taxe des vorhergehenden Jahres nach⸗ 
zahlen. ? 


Großbritannien. 


London den 10. Januar. Der König befindet 
fich ſehr wohl und war die letzten Tage über ſehr 
beſchaͤftigt. Den 7. Nachmittags hatten Hr. Can⸗ 
ning und Graf Münfter lange Audienzen bei Sr, 
Majeſtaͤt. Herr Canning beſuchte hierauf den Gra⸗ 
fen Liverpool in Combe- Wood, kam aber Regen 
wieder zur Stadt und arbeitete im auswaͤrtigen 
Amt. Herr Peel war Sonnabend in Brighton. Der 
Herzog von Pork ift vorgeftern Abend von Belvoire⸗ 
Caſtle in London eingetroffen. Der Lordkanzler hat 
einen heftigen Anfall von Podagra, ſo daß er ohne 
fremde Hülfe ſich nicht von der Stelle rühren kann. 

Dem Globe zufolge haben die Miniſter ihre An⸗ 
haͤnger im Parlament mittelſt Eirkulars einladen 
laſſen, ſich bei der Eröffnung der Seſſion einzufinden, 
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indem Dinge von höchfter Wichtigkeit zur Berathung 
kommen werden. l 
Während Donnerſtag früh in der Manufaktur des 
Herrn Walker eine Feuersbrunſt ausbrach, zeichnete 
ein Maler von der Waterloobruͤcke aus dieſe Scene, 
und noch am ſelbigen Abend ward der Steindruck 
davon ausgegeben. 

Neulich iſt in der Kirche von Wells ein Mordver⸗ 
ſuch auf den Biſchof von Bath und Wells gemacht 
worden; man hat ſich aber des Schuldigen, bei 
welchem man zwei geladene Piſtolen gefunden, auf 
der Stelle bemaͤchtigt. 5 


Ein auswärtiges Journal giebt folgende Liſte der 


ausländiſchen Offiziere in Griechiſchen Dienſten. 
Franzoſen; 2 Generale, 3 Oberſten, 7 Kapitains 
und 21 Lieutenanks. Spanier, Portugieſen, Ita⸗ 
liener und Piemonteſer: 2 Generale, 5 Oberſten, 
33 Kapitains, Lieutenants und Faͤhndriche. Eng: 
länder und Amerikaner: 35 Militairs von verſchie— 
denen Gröden. Die Anzahl der Subalternen der 
verſchiedenen Nationen beläuft ſich nicht über 100 
Mann. 

Zwei Seidenfabrikanten haben in dieſen Tagen 
ihrem Leben gewaltthaͤtig ein Ziel geſetzt. 


Joniſche Inſeln. 


Zante den 17. Deebr. Als Ibrahim Paſcha in 
Patras eintraf, jagte er aus den Citadellen von 
Lala und Gaſtuni die Türkiſchen Einwohner, die 
ſeit vier Jahren dort anſaͤſſig waren, und forderte 
fie auf, nach Pyrgos und Gaſtuni zu gehen. Aber 
dieſe Ungluͤcklichen, welche von den Griechiſchen 
Streifkorps des Berges Olenos angefallen wurden, 
nd, kaum in Gaſtuni ankommend, ſammt ihren 
Fan nen erfählagen worden. Nachdem Ibrahim 
auf feine Aufforberung zur Uebergabe Miſſolunghi's 
die bekannte lakoniſche Antwort erhalten hat, er⸗ 
klärte er, daß et ſich auf der Flotte des Kapudans 
einſchiffen, und bei der Mündung des Phidaris (d. 
iſt bei Reſchid Paſcha's Lager) landen wolle. Ue⸗ 
brigens ſcheint zwiſchen ihm und dem Kapudan 
nicht das heſte Einverſtändniß ſtatt zu haben. Die 
Barde e Babe 10 5 ae 5 9 ver⸗ 
fammelt. . runthifche Landzunge Hält der Tür: 
Tenfrefferfitad befeht, | 
Aus Cephalonien ſchreibt man unterm 13. d. M.: 
Eine Menge Jonier begeben ſich auf unſert Inſel, 


Ch engen des Kamufes zu feyn, der zwiſchen den 
hriſten und den Tuͤrken vor Fele hi begin⸗ 
nen wird. Die Admirale Miaulis und ra 
haben, als fie in unſern Gewaͤſſern anlangten, meh⸗ 
rere feindliche Transportſchiffe genommen; feitdem 
find die Muſelmaͤnner unter die Kanonen bon Pa⸗ 
tras geflohen. Man iſt ſehr neugierig, ob Ibra⸗ 
him wirklich Miſſolunghi angreifen oder nach Kris 
polizza zuruͤckkehren wird. Omer - Brione iſt wi 

in Berat, ſondern ſein Bruder Achmet, der ein 
heimlicher Anhaͤnger der Griechen ſeyn. Jener iſt 
I alu „in der Mitte ihm treu ergebener Als 


Aus Napoli di Romania wird unterm 8. 
Folgendes gemeldet: Die Berichte des 7 
Miauliß, die bis zum 27. v. M, gehen, zeigen, daß 
die 80 Segel ſtarke Griechiſche Flotte zu Aufan 
des November vor Modon lag, in Gegenwart 92 
feindlichen in Navarin liegenden Flotte; der Ca i⸗ 
pitain Georg Sohinis hakte ſich bis on den ein 
gang dieſes Hafens gewagt, woſelbſt er 70 Tuͤrki⸗ 
The Fahrzeuge zählte, und darunter 8 Fregatten 
und 5 Corvekten.. Den 15. November lichtete der 
Feind die Anker, und ſtellte ſich vor der Inſel Sfae⸗ 
teria auf. Miaulis hatte alles zu einem An riff 
auf offener See vorbereitet; allein ein Sturm 9 
in der Nacht zum 16. plötzlich ausbrach, trennte 
beide Flotten. Den 18. erfuhr der Griechiſche Ad⸗ 
miral, daß der Feind ſich nach dem Vorgebirge 
Torneſe zuruͤckgezogen habe, er eilte ihm nach, und 
führte eine beträchtliche Convoy von Vorräͤthen 
mit, die für Miſſolunghi beſtimmt waren. Der 
Aufruhr in Caudien wird täglich bedeutender. — 
Neulich iſt die Familie des Maurokordato aus Kon⸗ 
ſtantinopel (von wo ſie entflohen) hier angekommen 
Eine ſeiner Schweſtern iſt mit einem jungen Manne 
aus Miſſolunghi verlobt. 5 

IE e 


— i — 


„Veriniſchte Nachrichten. 

Auf Davids Sarg befindet ſich ein B it kor. 
gender Inſchrift: „Jacob Ludwig — . — 85 * 
8 Bu: 15 I 1748, Deputirter der Stadt 

ris bei tonal-Convent 9 
Kaiſers Napoleon ac. e 


Aus Leipzig ſchreibt man unterm 6. Jan.: Die 


gegenwärtige Neujahrsmeſſe it noch ſchlechter 
gewohnlich. Käufer und Verkäufer Men ang 
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viele Buden ſind nicht aufgeſchlagen, welche es 
fonft waren. Kaum in groben Tüchern und in Leine 
wand werden einige Geſchaͤfte gemacht; doch haben 
Seidenwaaren etwas Abſatz gefunden. 


In Dresden find die ſchwarzen Pocken ausgebro⸗ 
chen und haben ſchon mehrere Kinder hiugerafft, fo 
daß polizeiliche Maaßregelu getroffen werden muß⸗ 
ten. Man hofft, daß die ſeit dem 7. Januar ein⸗ 
getretene ſtarke Kälte (12 bis 13 Grad unter o, der 
Seuche einen Damm entgegenſetzen werde. 


Die Königl. Hofbühne zu München eröffnete das 
Jahr 1826 mit dee Vorſtellung „Wilhelm Tell.“ 


In Mailand iſt das Dacapo Rufen im Theater 
verboten worden, ausgenommen in der letzten Vor⸗ 
ſtellung des Winters, und wenn es die Saͤnger 
nicht gar zu ſehr ermuͤdet. 

1 
Muſikaliſches. 

Künftigen Sonnabend den 28. d. Mts. wird Hr. 
Levit, Virtuoſe auf dem Pianoforte, Profeſſor 
der Tonkunſt aus Warſchau, und Schuͤler des be— 
rühmten Meſcheles die Ehre haben, im Saale der 
Freimaurer-Reſſource ein großes Konzert zu geben, 
wozu er ergebenſt einladet. Das Naͤhere wird der 
Zettel beſagen. 


Offener Arreſt. 

Ueber das Vermdͤgen des hieſelbſt verſtorbenen 
Juſtiz⸗Kommiſſaru Miller iſt der Konkurs eroͤff— 
net worden. Es werden daher alle diejenigen, die 
Geld, Praͤcioſa, Dokumente oder Briefſchaften des 
Gemeinſchuldners Hinter ſich haben, aufgefordert, 
nicht das Geringſte davon an deſſen Erben zu vers 
abfolgen, vielmehr uns ſofort treulichſt Anzeige zu 
machen, und dieſe Gelder und Effekten oder Brief— 
ſchaften, mit Vorbehalt ihres daran habenden Rech 
tes, an unſer Depoſitorium abzuliefern, widrigen⸗ 
falls die geleiſtete Zahlung oder Ausantwortung für 
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigetrieben werden wird. 

Diejenigen, welche dergleichen Sachen und Gel⸗ 
der verſchweigen oder zurückhalten, haben uͤberdem 
noch zu gewaͤrtigen, daß fie ihres daran habenden 
Pfand⸗ oder andern Rechts fur verluſtig erklärt 


u. N ’ rar 
Poſen den 22. December 1825. 
Königl. Preuß. Land:Gerigt, 


Offener Arreſt. a 
Ueber das Vermoͤgen des Cajetan v. Koby⸗ 
linski iſt auf deſſen Erklärung der Concurs eroff⸗ 
net worden; es werden daher alle diejenigen, die 
Geld, Praͤtioſen, Dokumente oder Briefſchaften des 
Gemeiuſchuldners hinter ſich haben, aufgefordert, 
nicht das Geringſte davon an ihn zu verabfolgen, 
vielmehr uns ſofort treulichſt Anzeige zu wachen, 
und dieſe Gelder und Effekten oder Briefſchaften, 
mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, an 
unſer Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls die 
geleiſtete Zahlung oder Aus antwortung fuͤr nicht ges 
ſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe anders 

weit beigetrieben werden wird. N 
Diejenigen, welche dergleichen Sachen und Gel⸗ 
der verſchweigen oder zurückhalten, haben uͤberdem 
noch zu gewaͤrtigen, daß ſie ihres daran habenden 
Pfand- oder andern Rechts für verluftig erklart 
werden. N. 

Poſen den 31. December 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung. - 

Auf den Antrag des Vormundes des minorennen 
Wahlpahl, und unter Genehmigung der Vor- 
mundſchafts⸗-Behoͤrde, iſt Über den Nachlaß der 
verſtorbnen Benjamin und Anna Roſina, geb. 
Stora Wahlpahlſchen Eheleute der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations-Prozeß eröffnet, und die Stunde 
der Eroffnung auf heute 12 Uhr Mittags beſtimmt 
worden, j 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, vorgelas 
den, in dem auf N 

den 25 ſten Februar 1826 

vor dem Landgerichts-Referendar Struenſee Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unſerm Parteien⸗Zimmer au⸗ 
ſtehenden viquidations⸗Termine perſdulich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, 
und damit an dasjenige werden verwieſen werden, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleibt 5 

Denjenigen Prätendenten, welche perſdnlich zu er⸗ 
ſcheinen verhindert werden, und denen es hier an 
3 we en die Juſtiz ⸗C 
arien Landgerichts⸗Rath Boy, der f 
ſarius Mittelſtaͤdt und d. Pr, in Vorſchlag 
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gebracht, die ſie mit Vollmacht und Information 
bverſehen konnen. Ade Ed 

Poſen den 3. Oktober 1825. j 

en Preußiſches Landgericht. 

: Subvaftatıonge Patent. 

Die 4 gar Gerichtsbarkeit im Gneſener 
Kreiſe belegenen, den Leo v. Grudzielskiſchen 
Erben gehörigen Güter Wa gorzewo und P opko⸗ 
wo cum pertinentiis, von denen nach der gericht 
lichen Zare 
Ban 1 orzewo auf 19,889 Rthlr. 27 Sgr. 


11 5 
b) Pookowo auf 6805 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
gewürdigt worden, ſollen auf den Antrag eines Real 
Gläubigers öffentlich an den Meiſtbierenden verkauft 
rden. 5 
10 s find hierzu drei Bietungs⸗Termine, nämlich 
- auf den 7 ten April 25 5 
En 7 ten Jal l k. J. 
den 1s ten Oktober k. J., 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Biedermann 
Morgens 9 Uhr in dem hieſigen Gerichts-Lokale 
anberaumt. ’ 
Beſitzfaͤhige Käufer werden zu denſelben vorgela⸗ 
den, um ihre Gebote abzugeben. 5 
Die Tax-⸗Inſtrumente konnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden, wobei es jedem Intereſ⸗ 
ſenten frei ſteht, ſeine etwanigen Einwendungen ge⸗ 
gen die Tare vier Wochen vor dem letzten Termine 
einzureichen. x x 
Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Real⸗Gläubiger, als die v. Ko ku dzkiſchen 
Erben und die Johann v. Pra dzynskiſchen Er⸗ 
ben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ihre Rechte in 
den auſtehenden Licitations: Terminen wahrzuneh⸗ 
men, unter der Verwarnung, daß im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlequng 
des Kaufſchillinas die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der letztern, obne daß es zu die 
ſem Zweck oer Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden wird. 
Oneſen den 13. Oktober 18285. . 
Kbdoiglich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Er 
x rigen Nacht, vom 11. zum 12. d. M., 
uin Bebe des in — hieſigen Schloß befindli⸗ 


che Gerichtszimmer beſtohlen, indem ſie ein Fen⸗ 

er zerſchlagen und ausgenommen, die innere Fen⸗ 
ſterlade durchſchnitten, und fo mittelſt einer Leiter 
eingeſtiegen, auch Licht angezündet, und fo unter 
ewaltſamer Erbrechung einiger im Zimmer befind⸗ 
ichen Behältniffe, mehrere gerichtliche Gelder ent⸗ 
wendet haben. Der Betrag des Geldes laͤßt ſich 
noch nicht angeben ; ces beſtand aber in verſchiede⸗ 
nem Courant und in Caſſen⸗Anweiſun en, und 
war groͤßtentheils in viele kleine und groͤßere Rol⸗ 
len, mit Papier umſchlagen, gepackt und auch 
uͤberſchrieben. Außerdem haben ſie aber auch noch 
eine kleine ordinaire ſilberne Uhr, und aus einem 
geoͤffneten Kaſten mehreres Silbergeſchirr, als: 

1) Zwei Armleuchter mit drei Tuͤllen; 

2) Zwei Leuchter von gewoͤhnlicher Fagon; 


3) Eine Zuckerdoſe; 0 

4) Zwoͤlf noch weni gebrauchte Eßloͤffel, und 
einen Vorlegelöffel, inwendig vergoldet; 

5) Zwoͤlf Theeloͤffel; 
6) Vier alte Eßloͤffel; 

7) Zwei alte Theelöffel; 

8) ine Zucerzange, 5 

9) Zwei Salzfäffer mit Glaseinſa 

10) Eine ſilberne zweigehaͤuſige Aas 

Band und Pettſchaft; 

11) Ein ſilbernes Perſpektiv; 

12) Zwei Medaillen mit Juſchriften, 
nicht angegeben werden koͤnnen, 
Berlin gearbeitet; 

und mehrere Waͤſche, namentlich auch einige feine 
Tiſchgedecke nebſt Servietten (Damaſt⸗Arbeit, eins 
Jagdmuſter) entwendet. ; } 

Indem wir alle reſp. Behörden anz ergebenft 

erfuchen, nach Kräften dahin zu wirken, dieſe Die⸗ 

e, deren Perſon wir nicht bezeichnen koͤnnen, zu 

entdecken, ihnen im Betretungsfalle das geſtohlene 
Gut abnehmen, und ſolches, mit den Dieben, an 
und, gegen Erftattung aller Koſten, abliefern zu 
laſſen, warnen wir das Publikum vor dem Ankauf 
dieſer geſtohlenen Sachen. 

Dem Entdecker ſichern wir 

gemeſſene Belohnung zu. 8 

Maͤrkiſch Friedland, am 12. Januar 1826. 

Das Krei * Gericht. 


f Wohlfromm. 
„Sa meinem Haufe, Sredlaner Etrafe Mro-agkr, 
find von Oſtern a. c. an, Wohnungen zu vermie⸗ 
then. „F. Altmann. 
b (Mit einer Beilage.) 


„ 
＋ 


chenuhr, mit 


die jedoch 
von Loos in 


übrigens eine ane 


Beilage zu Nro. 7. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 25. Januar 1826.) 
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Subhaſtations⸗Patent. 

Zur Fortſetzung des öſfeükltchen Verkaufs des im 
Poſener Kreiſe belegenen, den Anſelm v. Pomor: 
skiſchen Erben gehörigen, auf 49,137 Rthlr. ta: 
rirten Guts Rozunowo nebſt Zubehbr, haben wir 
einen Termin auf 1 5 5 

den 13 ten Juni 1826 Vor 
mittags um 10 r 
vor dem Landgerichts⸗Nath Kaulfüß in unſerm Ger 
richtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die Bietungs— 
luſtigen hiermit mit dem Bemerken vorladen, daß 
das bisher abgegebene Meiſtgebot die Summe von 
32,758 Rthlr. beträgt. 
Poſen den 6. December 1825. r 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. : 

Der Partikulier Herr Carl Ehriſtian Schroͤ⸗ 
der und deſſen Braut, die verwittwete Frau Pre⸗ 
diger Zachert, Johanna Julianna, geborne 
Gumpert, haben nach einem vor uns errichteten 
Vertrage die Gemeinſchaft der Güter unter ſich 
ausgeſchloſſen, welches, den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß, zur offentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 3. Novbr. 1825. : 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Avertissement. 

Von dem Koͤnigl. Oberlandesgericht iſt uͤber den 
Nachlaß des am 19. Maͤrz 1825 zu Przygodzica im 
Großherzogthum Poſen verſtorbenen vormaligen 
Oberamtmanns, nachmaligen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
farii und Beſitzer des ehemaligen Amtsvorwerks 
Blumberg im Kuͤſtriner Kreiſe der Neumark, Ca rl 
Gottfried Braun, ber erbfchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche der Glaͤubi⸗ 
ger auf 5 a 
den ı2fen April c. 
vor dem Referendarius Uſchner als Deputato ange⸗ 
ſetzt worden. Es werden daher alle unbekannte 
Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen 
binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem obigen 
Termin auf dem Koͤnigl. Oberlandesgericht hieſelbſt 
entweder in Perſon oder durch einen, mit Vollmacht 
und Information verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
bn anzuzeigen, und die Beweismittel beizu⸗ 
ringen. 5 

Den hieſigen Orts Unbekannten werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Marquard und Tirpitz in Vorſchlag 
gebracht. 


Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche im 
Termin aber haben fie zu gewaͤrkigen, daß fie aller 
ihrer Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben moͤchte, verwleſen werden. 

Frankfurt a. d. O. den 3. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Ober ⸗ Landesgericht. 

Bekanntmachung. 

= Es find auf der Straße von Inowraclaw nach 
Thorn zwiſchen Szadlowie und Oſtrowo, 6 Duka⸗ 
ten in Golde gefunden worden. Der Verlierer wird 
zu feiner Anmeldung ad Terminum den 2 teu 
Marz a. f., bei Verluſt ſeines Rechts hierdurch 
vorgeladen. 

Inowraclaw den 30. December 1825. 

— Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Mit hoher Genehmigung werde ich Sonntag den 
29ſten d. Mts. die erſte diesjaͤhrige Redoute im hie⸗ 
ſigen Schauſpielhauſe geben. Tauſend kouleurte 
Lampen, fo wie die Beſorgung aller moͤgkichen Ere 
friſchungen, werden den reſp. Theilnehmern gewiß 
eine der froheſten Abendvergnuͤgungen um fo mehr 
verſchaffen, als fuͤr die Regelmaͤßigkeit in Abſicht 
der Tanzordnung gehörig geſorgt iſt. Billets zum 
Parterre und zum erſten Rangs find in der Mittlerz 
ſchen Buchhandlung à 20 fgr. und an der Caſſe zu 
haben. Das Raͤhere die Anſchlagzettel. 

Poſen den 24. Januar 1826. 

Der Fabrikant Pietſch, 
Breslauer⸗Straße Nro. 22 

20 Staͤhre von echter Eleckoral-Race, Saͤch 
ſcher Lohmner Abſtammung, ſtehen beim Dominio 
Smolice zu verkaufen. Diejenigen, denen an Ver⸗ 


ſchaffung einer reinen und Conſtante-Race liegt, 
konnen ſich aus der daſelbſt befindlichen Controlle 


über die Abſtammung, ſowohl muͤtterlicher als vaͤ⸗ 
terlicher Seits überzeigen, und ſich dadurch von der 
Reinheit des Bluts verſichern. 

Geſalzenen Hauſen⸗Fiſch oder die ſogenannte Wy- 
zing, von ſehr guter Gattung, auch wieder ſehr 
ſchönen fließenden Caviar hat erhalten Simon 
Siekieſchin, Breslauer Straße. 


— — 
Geld. 
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Zinsf. Briefe. 


Posen den 22. Jan. 1826, | 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1828. 


5 Dem in Erſtaunen ſetzenden Sleiße einiger meteorologiſchen Schriſiſteller, wie z. B. dem des 
Herrn Profeſſor Brandes, der in feinen Beitragen zur Witterungskunde 180,000 Thermometerbeobach⸗ 
tungen dergleicht, und 70,000 felbjt berechnet hat, um die arithmetiſchen Mittel zu finden, verdanken 
wir außer der Darſtellung des Ganges der Wärmeinderungen an beſtimmten Orten auch einige allge⸗ 
meine Ergebniſſe. ö i ü 1 


Beinahe uberall fällt die bedeutendſte Kälte des ganzen Jahres in die erſten Tage des Januars, 
pflegt jedoch, London ausgenommen, nicht lange gleichförmig anzuhalten, fo daß eine Kälte von — 
30% R. in Petersburg noch nie 5 Tage hintereinander fortgedauert, obſchon Häufig ſtatt gefunden hat 


Auf dieſes Maximum der Kaͤlte folgt nun in der Regel ein gleichfdemiges Abnehmen bis gegen 

den 28. Januar, von welchem Tage an eine neue Kaͤlte eintritt, deren Gang unregelmäßiger iſt — einer 

enge Beobachtungen nach, trifft jedoch ihr Maximum zwiſchen dem 15. und 19. Februar. Auf dem 

Gothard kommt in dieſen Tagen die Temperatur der firengften Winterfälte gleich. Hierauf folgt eine 

neue Waͤrmezunahme, die eine aus Nordaſien kommende Kälte im Anfange des März verdrängt, we⸗ 

nigſtens hemmt; in Umöa oder in Stockholm ſteigt die Kälte um den 9. März meiſt fo hoch, wie am 
Anfange des Jahres. N 


Januar. a N 
x Barometer Thermom. | Fischbein-| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 Stunde. Réaumur. I Iygrom. g x x 
So 1 j — — nn nn nn 
35| 8 Uhr. 27. 17,08 L. — 13 ＋◻ 47 NW. heiter a * 
„„ 68 10 57, 6 8 Nebel Der ungewöhliche hohe 
„„ 2910 1 57, 6 ER heiter [Stand des Barometers, 
1608 = 128. 0,2 :| — 6, 2 59 = 3 truͤbe [den 17. und 18. Januar, 
n 68,9 „ * heiter von großer Feuchtigkeit der 
„ 8 61 3 „ Luft begleitet, ſcheint das 
1718 „ 34 — 8 58 = ſetwas frübe Ergebnſß merkwürdiger Mas 
lo 2 3 5 — 45 55 2.2 truͤbe turerſcheinungen zu ſeyn. 
4 95,06 —[[— 7 62 23 = heiter = 
180 8 = BET TE 9,5 65 2.8 ſehr neblig 
12 ĩ„ [4,88 [ — 7,2 68 = a A, 
4 ® |: 383 della „ 2 70 1 neblig 
1918 = |: 50 — 95 50 S. heiter 
12 27, 1054 [ 7 47 Ve 05 
4 = |: 10900 :| — 9 5 7, 3 s (einzel, Wolk. 
20 2 : 11,88 [ — 1 23 truͤbe 
12 2.128 0,26 9, 2 47 2 2 2 2 
4 * 3 54 ⸗ il 1 8 N. g. O. 2 „ 
2118 : 1,70 -[ — 1k 30 0 2 * 
12 3 nene 9 40 6 * 2 * 
4 * 1,54 [— 10 40 3 6 * 


